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©c£)roanbgaffe gu erroerben. ®en 91 eubau berechnet

man auf gr. 400,000 bif gr. 500,000.
23aupoligeüicf)e ScmiUifiungcn in ber ©iabt Sugern

Ijat ber ©tabtrat erteilt an: Sllfreb ©djätjle, Kaufmann,
für ben îteubau einer 2tbortanlage im |>aufe ©üterftrajje
9ir. 1; 93offarb & ©ie., namenf ©ebrüber 33aufcf)er,
^ßorjellanfabri!, für ©tfteltung eineé Slnbauef in bie

SJiagagingebäube an ber ©ajjftrajje ; ©. SJteger, gnftaU
la'teur, 2Bald)toil, für ©rftetlung eittef 2Bol)tif)aufe§ an
ber SSottaftrafje ; 31.- SDtarfurt, &ierargt, für einen offenen
93eranba=9teubau am |jaufe 93ergftrafje 9tr. 18; grau
9Sud)er=9Jhtggli, für einen Sagerfdroppen gegen Oteoer»

auf Siegenfdjaft ©t. Karliftrafje 37; grau gr. ©d)ärli=
23angeter, nertreten burd) non ©um & Slrnolb, für ®r=

ftellung eines 3Boi)nf)aule§ auf Siegenfcljaft §inter=3Be=
fentlin; bie girma 21. & 2)7. 93raun, Söäfctjefabrit, für
oerfcfjiebene Sauarbeiten im gabrilgebäube, 9teuftabt=
firafje Ott. 6; 2llbert & ©mit Sogt, Sugern, für einen

©aragenanbau auf Siegenfdjaft Kauffmanmoeg 9tr. 14:
bie Saugenoffenfdjaft ber ©tabt Sugern, für ©rftetlung
non neun ©infamilienljäufern auf Siegenfd)aft Oteufjport
unb groei ®oppelittolpit)aufern an ber ©t. Kartiftrafje ;

guliuf Oiidjli, SBirt, für ©rfteüung einer ©eflügett)ütte
gegen SenerS im $ribfd)enmoo§; g. Hünteler, gintmer=
meifter, für einen ©djuppenanbau an ber güricljftrafje.

®ic Süugenoffenfüjaft „©igenljetm" in ®rtmönd)
(©olotljurn) plant im ®rimbad)erfelb 24 2Bot)nl)äufer
gu erftellen. Vorläufig follen 11 billige ©infamilien»
l) auf er erbaut roerben.

Saultdjeè non Öcr fpoftfiïiale Kauffjauè in ©t. ©allen,
gurgeit merben bie früheren Soliditäten ber ißotigeit)aupt=
roadje ju einem großen ißoftbureau umgebaut, bas feinen
©ingang nicfp metjr non ber 9totf)feftftein=, fonbern non
ber SBeftfeite erhält.

Söteberaufbau Der 2lnflalt £>od)fteig in äöattmil
(©t. ©allen). 9Jtit bem SBieberaufbau ber 2lnftalt |rod)=
fteig ift begonnen roorben uttb man recfjnet bamit, ben
Soljbau innerhalb gtoeier 9Jtonate unter ®ad) bringen

p tonnen.
Über bie äßobnungSbaufrage in 2lrbon merben

non ber Drtfoerroaltung forttoäfyrenb Seratungen ge=

pflogen. 97ebft ben 11 SBolpungen in ©im unb gtoei=
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familienljäufern foüen aud) 12 billigere ©oljnungen für
2lrbeiterfamilien erftellt unb für leitete eine ettoaf Ijötjere
©ubnention in 2lu§fid)t genommen merben. hierüber
follen näcljftenf ißläne unb Koftenooranfdjläge norgelegt
roerben. ©eitenf ber gnbuftrielten roirb eine ©uboero
tion grunbfätglid) abgelehnt, bagegen unter geroiffen 93e-

bingungen fäuflidje Übernahme non folgen 2Bol)nt)äufern
in äu§fid)t geftellt. 2lud) bie ©emeinbe alf 2lrbeitgeberin
roirb oor biefe grage geftellt roerben. SBenn immer
möglicf), follen 23auplätze an fdjon beftefjenben ©trafjen
mit ©a§= unb Söafferleitung unb Kanalifation in 2tu§«

fidjt genommen roerben, um roeitere Itntoften möglicfjft

p erfparen.

ZwccK und Ziel des schweizerischen Uerbandes zur
förderund des gemeinnützigen mehnungshanes.

(Storrefponbertg.)

SQBie bereit! in biefem 93latte berichtet, ift ant 20. ©ept.
1919 in Dl ten ein großer fd)toeigerifd)er Serbanb pr
görberung be§ gemeinnützigen 2Boi)nitng§baues ins Seben

getreten mit §errn ©tabtrat ®r. Klöti oon 3«tidf)
an ber ©pitge.

gm gangen ©djroeigerlanb fjerum geigt fief) îjerite ein

ertlârticl)eê, immerhin noc^ nie bageroefeneê ©ebürfni^
ber 2ßol)nung§probuttion. 2Beil ber ißrioate bas iRififo
für ben 93att neuer 2ßol)ni)äufer angefid)ts ber altge®
meinen Sage unb ber S3aupreife nid)t überueljmen roill
unb au^ nicl)t immer überneljmen tann, bleibt ba§ töauen
oörläufig ©ad)e oon ©taat, ©emeinben, gnbuftrielter,
Korporationen uttb ©enoffenfd)aften, alfo alter jenen
Organe, roo bie Serantroortung, begro. bas Oiififo auf
oiele ©dpltern oerteilt roerben tann. Unter biefen Dr»

ganen treten uai^ unb nac^ bie 33augenoffenfd)aften in
ben SSorbergrunb. ©taat, ©emeinben, gnbuftrietle :c.

beftreben fid), foroeit nun möglich, bie nidjt tleine Saft be§

S8auen§ biefen gugufcfjieben, feineêroegê rriit Unredjt. @3

ift unb bleibt ïatfadje, bafj eine gut organifierte unb

gut geleitete 23augenoffenfd)aft nid)t nur billiger baut,
fonbern aud) billiger oerroaltet, al§ alle anbern, feilte
für ben 2Sol>nl)auibau in grage fommenben Drgane.
®ie görberung ber 23augenoffenfd)aften burd) ©taat,
©emeinben, gnbuftrielte, Sßenoaltungen 2c. liegt beël)atb
l)eute mel)r al§ je im ureigenften gntereffe biefer Drgane
felbft.

®a§ mag mit ein ©runb fein, roarum allüberall bie

23augenoffenfc^aften toie $ilge au§ bem 2?oben fd)iepett-
Um biefe grofje 23eroegung in bie richtigen 23al)nen 5"
lenîen, befonbers aber bie oielen 97eugrünbungen oor
©^aben gu beroaljren, ift ber Serbanb in Dlten i"^
Seben gerufen roorben. ®em 2Jîangel einer fdjroeigerifdjeH
gentralftelle, too alte jene, bie fid) mit ber SBofmung^
probuftion befaffen rootlen, ober fid) befaffen müffei
2(u§fünfte unb 9lat über Drganifation=, i8au= unb gittang»
fragen einl>olen fönnen, ntöd)te biefer SSerbanb abhelfen-

2lu§ ben Statuten be§ 9Serbanbe§ mag fôlgenbeê fef*'
gehalten roerben unb 001t altgemeinem gntereffe fr'":

®er ißerbanb ift potitifdj unb fonfeffionelt tietiti"'
unb t)at ©it} unb ©eridjtsftanb in gürid). @r begtoea'
97eform be§ 2Bo^nung§mefen§ in jeber Segie^ung, i'J^
befonbere meil er ben 23au gefunber, frofjer unb preiê»
roerter ^eimftätten förbert.

2tic^t nur auf einem eingigen 2Bfge roill er birf^
3iel erreicfjen, fonbern auf oielen SBegen, aber impt^
mit bem gleichen giel im 2luge. @r erftrebt bamit ri"^
utnfaffenbe Drganifation unb eine ©rfaffung alter 21t

beiten be§ meit oergroeigten 2Berbegange§ oou 93a"'

organifation unb 23auroerfen.
gunädjft roitt er 9tormalftatuten für 93augenoffr"j

fd^aften aufarbeiten, roomit Oleugrünbuttgen rafd)
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Schwandgasse zu erwerben. Den Neubau berechnet

man auf Fr. 400,000 bis Fr. 500,000.

Baupolizeiliche Bewilligungen in der Stadt Luzern
hat der Stadtrat erteilt an: Alfred Schätzte, Kaufmann,
für den Neubau einer Abortanlage im Hause Güterstraße
Nr. 1; Bossard & Cie., namens Gebrüder Bauscher,
Porzellanfabrik, für Erstellung eines Anbaues in die

Magazingebäude an der Gaßstraße; G. Meyer, Jnstal-
läteur, Walchwil, für Erstellung eines Wohnhauses an
der Voltastraße; A.- Marfurt, Tierarzt, für einen offenen
Veranda-Neubau am Hause Bergstraße Nr. 18; Frau
Bucher-Muggli, für einen Lagerschuppen gegen Revers
auf Liegenschaft St. Karlistraße 37; Frau Fr. Schärli-
Bangeter, vertreten durch von Euw à Arnold, für Er-
stellung eines Wohnhauses auf Liegenschaft Hinter-We-
semlin; die Firma A. à M. Braun, Wäschefabrik, für
verschiedene Bauarbeiten im Fabrikgebäude, Neustadt-
straße Nr. 6; Albert à Emil Vogt, Luzern, für einen

Garagenanbau auf Liegenschaft Kauffmannweg Nr. 14:
die Baugenossenschaft der Stadt Luzern, für Erstellung
von neun Einfamilienhäusern auf Liegenschaft Reußport
und zwei Doppelwohnhäusern an der St. Karlistraße;
Julius Richli, Wirt, für Erstellung einer Geflügelhütte
gegen Revers im Tribschenmoos; I. Hunkeler, Zimmer-
meister, für einen Schuppenanbau an der Zürichstraße.

Die Baugenossenschaft „Eigenheim" in Trimvach
(Solothurn) plant im Trimbacherfeld 24 Wohnhäuser
zu erstellen. Vorläufig sollen 11 billige Einfamilien-
Häuser erbaut werden.

Banliches von der Postfiliale Kaufhaus in St. Gallen.
Zurzeit werden die früheren Lokalitäten der Polizeihaupt-
wache zu einem großen Postbureau umgebaut, das seinen
Eingang nicht mehr von der Nothfeststein-, sondern von
der Westseite erhält.

Wiederaufbau der Anstalt Hochsteig in Wattwil
(St. Gallen). Mit dem Wiederausbau der Anstalt Hoch-
steig ist begonnen worden und man rechnet damit, den

Rohbau innerhalb zweier Monate unter Dach bringen
zu können.

Über die Wohnungsbaufrage in Arbon werden
von der Ortsverwaltung fortwährend Beratungen ge-
pflogen. Nebst den 11 Wohnungen in Ein- und Zwei-

»iri. à
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familienhäusern sollen auch 12 billigere Wohnungen für
Arbeiterfamilien erstellt und für letztere eine etwas höhere
Subvention in Aussicht genommen werden. Hierüber
sollen nächstens Pläne und Kostenvoranschläge vorgelegt
werden. Seitens der Industriellen wird eine Subven-
tion grundsätzlich abgelehnt, dagegen unter gewissen Be-
dingungen käufliche Übernahme von solchen Wohnhäusern
in Aussicht gestellt. Auch die Gemeinde als Arbeitgeberin
wird vor diese Frage gestellt werden. Wenn immer
möglich, sollen Bauplätze an schon bestehenden Straßen
mit Gas- und Wasserleitung und Kanalisation in Aus-
ficht genommen werden, Um weitere Unkosten möglichst
zu ersparen.

Zweck unü Ziel aes schweizerischen verbanSes zur
MOerung lies gemeinniittigen Wohnungsbaues.

(Korrespondenz.)

Wie bereits in diesem Blatte berichtet, ist am 20. Sept.
1919 in Ölten ein großer schweizerischer Verband zur
Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues ins Leben

getreten mit Herrn Stadtrat Dr. Klöti von Zürich
an der Spitze.

Im ganzen Schweizerland herum zeigt sich heute ein

erklärliches, immerhin noch nie dagewesenes Bedürfnis
der Wohnungsproduktion. Weil der Private das Risiko
für den Bau neuer Wohnhäuser angesichts der allge-
meinen Lage und der Baupreise nicht übernehmen will
und auch nicht immer übernehmen kann, bleibt das Bauen
vorläufig Sache von Staat, Gemeinden, Industrieller,
Korporationen und Genossenschaften, also aller jenen
Organe, wo die Verantwortung, bezw. das Risiko auf
viele Schultern verteilt werden kann. Unter diesen Or-
ganen treten nach und nach die Baugenossenschaften in
den Vordergrund. Staat, Gemeinden, Industrielle:c.
bestreben sich, soweit nun möglich, die nicht kleine Last des

Bauens diesen zuzuschieben, keineswegs mit Unrecht. Es
ist und bleibt Tatsache, daß eine gut organisierte und

gut geleitete Baugenossenschaft nicht nur billiger baut,
sondern auch billiger verwaltet, als alle andern, heute

für den Wohnhausbau in Frage kommenden Organe.
Die Förderung der Baugenossenschaften durch Staat,
Gemeinden, Industrielle, Verwaltungen zc. liegt deshalb
heute mehr als je im ureigensten Interesse dieser Organe
selbst.

Das mag mit ein Grund sein, warum allüberall die

Baugenossenschaften wie Pilze aus dem Böden schießen.
Um diese große Bewegung in die richtigen Bahnen zu

lenken, besonders aber die vielen Neugründungen vor
Schaden zu bewahren, ist der Verband in Ölten ins
Leben gerufen worden. Dem Mangel einer schweizerischen
Zentralstelle, wo alle jene, die sich mit der Wohnungs-
Produktion befassen wollen, oder sich befassen müssen,

Auskünfte und Rat über Organisation-, Bau- und Finanz-
fragen einholen können, möchte dieser Verband abhelfen.

Aus den Statuten des Verbandes mag folgendes fest-

gehalten werden und von allgemeinem Interesse sein.

Der Verband ist politisch und konfessionell neutral
und hat Sitz und Gerichtsstand in Zürich. Er beziveco
Reform des Wohnungswesens in jeder Beziehung, ins-

besondere weil er den Bau gesunder, froher und preis-
werter Heimstätten fördert.

Nicht nur auf einem einzigen Wege will er dieses

Ziel erreichen, sondern auf vielen Wegen, aber immer
mit dem gleichen Ziel im Auge. Er erstrebt damit eine

umfassende Organisation und eine Erfassung gller Ar-
beiten des weit verzweigten Werdeganges von Bau-
organisation und Bauwerken.

Zunächst will er Normalstatuten für Baugenossto
schaften ausarbeiten, womit Neugründungen rasch vor-
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mwärtS geholfen wirb. 2So fid) eine ©enoffenfcfjaft grünben
Will, wirb Bat unb Anleitung erteilt. 2ßo bieS nötig
erfcfjeint unb geroünfd)t roirb, ftefjen für Borträge unb
Befpredjungen über SiebelungSfragen Fachleute jur Ber=
fügung. jur beffern Aufflärung oeranftaltet ber Ber=
banb aucf) ÎBanberauSftellungen non planen, SiebelungS=
anlagen cc. ©ineS ber roid)tigften ©ebiete ift bie ginanjie*
ïung ber Baugenoffenfcfjaften jc. ßier mill ber Berbanb
taten unb befonbers AuSfunft geben über bie BunbeS»

tatsbefd)lüffe ïjinfic^tlicï) ber Suboentionierung ro. @r
wirb fi(f) aud) angelegen fein laffen, billiges Baugelb non
ber Jnbuftrie erhältlich ju machen, ohne meines ber
Koloniebau oielerortS nicht möglich fein bürfte. der Ber=
banb felbft ift junäd)ft tri'djt ©elbgeber.

AIS eine wichtige Abteilung beS BerbanbeS ift bie
Bauäbteilung gebaut. diefe tnirb alles, tuas erreichbar
ift, im Jn= unb AuSlanb, fpejictl auf bem ©ebiete beS

®leinroof)nungS= unb Koloniebaues, fatnmeln unb oer>
arbeiten.

Beue unb alte Bautppen, Baumetfioben, Baunormen,
Wohnungseinrichtungen, ©artenanlagen :c. ftubieren. Bau=
Pläne non neuen unb alten ©enoffenfchaften begutachten :c.
®as Bîaterial, bas hier jufammengetragen roirb, roirb
"an größter Bebeutung fein.

Jn ber ©rfenntniS, baß unfere fd)ioeßeriftf)e Bau=
P«b Strafjengefehgebung nod) fehr ber Berbefferung be=

®arf, möchte tier Berbanb aud) auf biefein ©ebiete 4anie=

]?enb eingreifen unb wenn möglich, eine ©inheitlidjfeit,
'Pedell in ben Borfcfjriften für ben KteinroohnungSbau,
frftreben. Borfcf)läge unb ©utadjten ju £>anben ber Be=

jjjwben follen jur Verfügung flehen, ©cßarf möchte ber
"®erbanb auch allen Sdjroinbelanpreifungen auf bem Bau»
PPb auf bem Baumaterialmarfte jc., mie fie fic£) bereits
fipen, entgegentreten, daß ber Berbanb bie Bobero
IPefulation befämpfen mill, bürfte als felbftoerftänblid)
Selten.

AlteS Büßliche, SöiffenSroerte, baS auS ben Beob=

Hungen unb ©rfahrungen refultiert, mill ber Berbanb
P einer periobifcf) erfdjeinenben ßeitfchrift ben Bîitgliebern

Pub ber Allgemeinheit jur Kenntnis bringen,
r der Berbanb »erfolgt f'einerlei ©rroerbSzroecfe, er
i®lbft bunt feine Käufer.
«t. ^argefeben ift bie Fühlungnahme mit allen anbern,
JPüche Jwecfe oerfolgenben Drganifationen, mie ,ßeiinat=

Bereinigung für inbuftrielle 2anbroirtfcE)aft, Bor*
Plienbunb 2C.

ü
"-î>ie äRitgtiebfdjaft gliebert fich in jroei Kategorien

a"® zwar in Kolleftiomitglieber unb ©injelmitglieber.
°P^tiomitglieber fönnen alle Drganifationen, ©enoffen*

fchaften ?c. merben, roeldje ben gemeinnützigen SBohnungS*
bau betrieben haben ober betreiben, ©injelmitglieber finb :

Bunb, Kantone, Stäbte, ©emeinben, gemeinnützige Ber*
eine, Korporationen, Drganifationen, foroie ©injelperfonen
beiberlei @efchled)tS.

die Bîitglieber haben fich fantonS* ober bejirfSroeife in
Unteroerbänbe jufammenzufchließen unb ju organisieren.

|]ur delegiertenoerfammlung entfenben Kolleftiomit*
glieber auf je 100 SJlitglieber einen delegierten, im
Bîaçimum 4. Bunb, Kantone unb Stäbte entfenben je
2 delegierte, die ©injelmitglieber auf je 20 einen dele=

gierten. daS ©intrittSgelb beträgt F*- 10.— per SDtit=

glieb. AIS Jahresbeitrag bejahten: Kolleltiomitglieber
auf je 100 eigene Sliitgtieber Fr- 20.—, inbuftrielle
Firmen minbeftenS Fr- 50.—, ©täbte unb ©emeinben
per 20,000 ©inroohner Fr- 100.—, ©injelmitglieber
Fr. 10.—, 93unb unb Kantone jatflen ©uboentionen.

der Berbanb haftet nur mit feinem Bermögen, jebe
perfönliche ßaftbarf'eit ber Blitglieber ift auSgefd)loffen.
delegiertenoerfammlung, BerbanbSoorftanb, 3lrbeitSauS=
fchuß, (Sefretariat unb fReoiforen finb bie Drgane beS

BerbanbeS.
der BerbanbSoorftanb befteht auS minbeftenS 21,

ber ArbeitSauSfchufj auS minbeftenS 5 Bütgliebern. Be-'
abfidjtigt ift bie Aufteilung beS ArbeitSauSfdjuffeS in oer=
fd)iebene departemente, mie Drganifation, Finanzierung,
Bauberatung unb Baugefe^gebung 2C.

©ine große Arbeit mirb baS ftänbige (Sefretariat p
leiften haben, da^ h^r ber richtige SRann an ben rid)=
tigen ißoften fommt, mirb eine Jfjauptforge beS BerbanbeS
fein müffen.

die Jtele, bie fi<h ber Berbanb geftecft hat, finb
grope unb fdjöne; fie finb in ihrem ©nbjmecf ohne
Jmeifet banfbar unb ber Allgemeinheit oon grofjem
Bu^en. Bötig roirb oor allem eine fräftige finanzielle
Unterftütjung oon (Seite beS BunbeS unb ber Kantone
fein, bamit bie große Arbeit richtig organifiert unb ge*
förbert merben fann. Jn ben .ßärtben beS ßerrn Stabfr
rat Klöti in bürfte ber Berbanb fich feiner
dätigfeit balb bemerfbar machen.

der Beitritt ift oorab allen beftehenben unb nod) ju
grünbenben Baugenoffenfchaften ju empfehlen, fobann
aber auih allen Kantonen, Stäbten unb ©emeinben, roirfr
fd)aftlicheit Drganifationen, inbuftriellen Fjïnwn, Ber=
maltungen je., fomie ©injelperfonen, beiberlei ©efd)led)tS,
bie fich intereffieren für bie Fge beS SBohnungSbaneS,
fomie für bie Berbefferung ber 3BohnungSoeri)ältniffe.
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warts geholfen wird. Wo sich eine Genossenschaft gründen
will, wird Rat und Anleitung erteilt. Wo dies nötig
erscheint und gewünscht wird, stehen für Vorträge und
Besprechungen über Siedelungssragen Fachleute zur Ver-
fügung. Zur bessern Aufklärung veranstaltet der Ver-
band auch Wanderausstellungen von Plänen, Siedelungs-
anlagen zc. Eines der wichtigsten Gebiete ist die Finanzie-
rung der Baugenossenschaften?c. Hier will der Verband
raten und besonders Auskunft geben über die Bundes-
ratsbeschlüsse hinsichtlich der Subventionierung zc. Er
wird sich auch angelegen sein lassen, billiges Baugeld von
der Industrie erhältlich zu machen, ohne welches der
Koloniebau vielerorts nicht möglich sein dürfte. Der Ver-
band selbst ist zunächst nicht Geldgeber.

Als eine wichtige Abteilung des Verbandes ist die
Bauabteilung gedacht. Diese wird alles, was erreichbar
ist, im In- und Ausland, speziell auf dem Gebiete des
Kleinwohnungs- und Koloniebaues, sammeln und ver-
arbeiten.

Neue und alte Bautypen, Baumethoden, Baunormen,
Wohnungseinrichtungen, Gartenanlagen zc. studieren. Bau-
Pläne von neuen und alten Genossenschaften begutachten zc.

Das Material, das hier zusammengetragen wird, wird
von größter Bedeutung sein.

In der Erkenntnis, daß unsere schweizerische Bau-
Und Straßengesetzgebung noch sehr der Verbesserung be-

oars, möchte der Verband auch auf diesem Gebiete >sanie-
vend eingreifen und wenn möglich, eine Einheitlichkeit,
speziell in den Vorschriften für den Kleinwohnungsbau,
^streben. Vorschläge und Gutachten zu Handen der Be-
Uörden sollen zur Verfügung stehen. Scharf möchte der
Verband auch allen Schwindelanpreisungen auf dem Bau-
Und auf dem Baumaterialmarkte zc., wie sie sich bereits
^igen, entgegentreten. Daß der Verband die Boden-
Spekulation bekämpfen will, dürfte als selbstverständlich
gelten.

Alles Nützliche, Wissenswerte, das aus den Beob-
Achtungen und Erfahrungen resultiert, will der Verband
u> einer periodisch erscheinenden Zeitschrift den Mitgliedern
Und der Allgemeinheit zur Kenntnis bringen.

Der Verband verfolgt keinerlei Erwerbszwecke, er
'"bst baut keine Häuser.

Vorgesehen ist die Fühlungnahme mit allen andern,

s
änliche Zwecke verfolgenden Organisationen, wie Heimat-

^Utz, Vereinigung für industrielle Landwirtschaft, Nor-
ulienbund zc.

^
Die Mitgliedschaft gliedert sich in zwei Kategorien

k"b zwar in Kollektivmitglieder und Einzelmitglieder.
°uektivmitglieder können alle Organisationen, Genossen-

schaften zc. werden, welche den gemeinnützigen Wohnungs-
bau betrieben haben oder betreiben. Einzelmitglieder sind:
Bund, Kantone, Städte, Gemeinden, gemeinnützige Ver-
eine, Korporationen, Organisationen, sowie Einzelpersonen
beiderlei Geschlechts.

Die Mitglieder haben sich kantons- oder bezirksweise itt
Unterverbände zusammenzuschließen und zu organisieren.

Zur Delegiertenversammlung entsenden Kollektivmit-
glieder auf je 100 Mitglieder einen Delegierten, im
Maximum 4. Bund, Kantone und Städte entsenden je
2 Delegierte. Die Einzelmitglieder auf je 20 einen Dele-
gierten. Das Eintrittsgeld beträgt Fr. 10.— per Mit-
glied. Als Jahresbeitrag bezahlen: Kollektivmitglieder
auf je 100 eigene Mitglieder Fr. 20.—, industrielle
Firmen mindestens Fr. 50.—, Städte und Gemeinden

per 20,000 Einwohner Fr. 100.—, Einzelmitglieder
Fr. 10.—, Bund und Kantone zahlen Subventionen.

Der Verband haftet nur mit seinem Vermögen, jede
persönliche Haftbarkeit der Mitglieder ist ausgeschlossen.
Delegiertenversammlung, Verbandsvorstand, Arbeitsaus-
schuß, Sekretariat und Revisoren sind die Organe des
Verbandes.

Der Verbandsvorstand besteht aus mindestens 21,
der Arbeitsausschuß aus mindestens 5 Mitgliedern. Be-
absichtigt ist die Aufteilung des Arbeitsausschusses in ver-
schiedene Departements, wie Organisation, Finanzierung,
Bauberatung und Baugesetzgebung zc.

Eine große Arbeit wird das ständige Sekretariat zu
leisten haben. Daß hier der richtige Mann an den rich-
tigen Posten kommt, wird eine Hauptsorge des Verbandes
sein müssen.

Die Ziele, die sich der Verband gesteckt hat, sind
große und schöne; sie sind in ihrem Endzweck ohne
Zweifel dankbar und der Allgemeinheit von großem
Nutzen. Nötig wird vor allem eine kräftige finanzielle
Unterstützung von Seite des Bundes und der Kantone
sein, damit die große Arbeit richtig organisiert und ge-
fördert werden kann. In den Händen des Herrn Stadt-
rat Klöti in Zürich dürfte der Verband sich in seiner
Tätigkeit bald bemerkbar machen.

Der Beitritt ist vorab allen bestehenden und noch zu
gründenden Baugenossenschaften zu empfehlen, sodann
aber auch allen Kantonen, Städten und Gemeinden, wirt-
schaftlichen Organisationen, industriellen Firmen, Ver-
waltungen zc., sowie Einzelpersonen, beiderlei Geschlechts,
die sich interessieren für die Frage des Wohnungsbaues,
sowie für die Verbesserung der Wohnungsverhältnisse.
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